
8. Runde 03.04.2011 Heilsbronn-vs-Büchenbach 1-7

Ersatz geschwächt angetreten
Drei Stammspieler fehlten beim 1:7.

Unserem Tabellennachbarn Büchenbach wollten wir die Stirn bieten und den Klassenerhalt vor der letzten Runde gegen 
den Führenden Altensittenbach klarmachen. Leider mussten wir unvorhergesehene Absagen ausgleichen.

Manfred Münster kam als erster auf Brett 3 unter die Räder. Sein Gegner kesselte ihn gleich von den ersten Zügen ein. Ein 
Befreiungsschlag ging nach hinten los, so musste er hilflos ein Matt zulassen und strich früh die Segel. 0:1.

Unser Brett 2 spielte einen netten Angriff nach 1. d4.  Thomas Horneber versuchte mit Dh6 als Weißer Verwirrung zu 
stiften. Der Plan ging auf, da sein Gegner nicht die Türme tauschte. Sehr überraschend, in gleicher Stellung, fand Thomas' 
Springer das Feld e6 und drohte Matt oder Turmgewinn. Dies bedeutete den Ausgleich kurz nach dem Rückstand. 1:1

Während  Dieter Lunz (Brett 4) gegen einen guten Skandinavier mit Dd6 schön stand und mit h- und g-Bauern auf die 
Rochadestellung loslief, konterte sein Gegner mit einem Geplänkel durch die Mitte. Unglücklich stand er mit Dame und 
König in der Mitte und verlor eine Figur, die sein Gegner nach Damenopfer mit Gabel zurück gewann. 1:2

Auch Werner Frank (5) ging es nicht besser. Sein Gegner präsentierte ihm einen Bird. Mächtig baute sich sein Gegner im 
Zentrum auf. Leider ließ Werner die Chance auf einen Königsangriff aus. Ein Läuferopfer auf h4 hätte mindestens ein 
Dauerschach  bedeutet.  So  spielten  beide  nicht  die  beste  Fortsetzung,  doch  am  Ende  entschieden  die  vorgerückten 
Freibauern und die Schwerfiguren. 1:3 gegen 16:30h.

Jan Wiedemann spielte Torre. So gelang es ihm, seinen besseren Gegner in ein Schwerfigurenendspiel zu leiten. Leider 
spielte  er  dieses  mit  Dame  und  Turm  zu  passiv  und  so  wurde  auf  dem  Damenflügel  ein  Bauer  gemopst.  Das 
Damenendspiel war verloren. 1:4

Peter Schiefer ist unser nächster Jugendspieler für die 1. Mannschaft. Sein Debüt verlief zunächst vielversprechend. Die 
Eröffnung  klappte  zwar  als  Franzose,  doch  irgendwie  verhaspelte  er  sich.  Statt  ein  paar  Leichtfiguren  zu  tauschen, 
entschied er sich gleich für einen Angriff durch die Mitte. Die rächte sich prompt und nach eine Kombi stand sein König zu 
offen – Feierabend. 1:5

Brett 8:  Niklas Sitzmann wurde ebenso wie Peter als Ersatzmann in die 1. geholt. Nach einem Spanier konnte er sogar 
einen kleinen Vorteil herausspielen. Doch sein über 600 Punkte besserer Gegner blieb hartnäckig; spielte zwar nicht die 
stärksten Züge, doch hielt er die Partie im Gleichgewicht. Erst im Endspiel vertat sich Niklas, indem er den letzten Turm 
tauschte. Dann lief der gegnerische a-Bauer im Schutz des weißfeldrigen Läufer durch. Schade, diese Leistung von 5 
Stunden hätte ein Remis verdient gehabt. 1:6.

Udo Röschinger spielte gegen den Besten von Büchenbach mit 2101 DWZ. Nach einem Damengambit bewegte sich bis zum 
25. Zug nicht viel. Ein paar Ungenauigkeiten nutzte sein Gegner, um in eine Gewinnstellung zu kommen. Hier musste Udo 
die Dame für Turm und Läufer geben. Leider war die gegnerische weiße Dame viel zu flink. Nach 5,5 Stunden gabs den 
Endstand von 1:7.

In dieser Liga sieht man wieder, dass man sich kaum Ausfälle von Stammspielern leisten kann. Die bewährten Muster 
haben mit Ersatzleuten keine Garantie. So geht der Sieg der Gäste in Ordnung. Ein 2,5 hätte auch gereicht. Zu keinem 
Zeitpunkt hatten wir eine reelle Chance auf einen Mannschaftssieg.

An der Tabelle hat sich was getan. Altensittenbach ist durch. Glückwunsch! Und da leider Gunzenhausen verloren hat, 
könnten wir schlimmstenfalls auf Platz 8 durch gereicht werden. Der Klassenerhalt ist wohl knapp geschafft. Wir behalten 
die Regionalliga Nord-Ost im Blick; die letzte Runde findet am 10. April statt. Falls von dort mehrere in unseren Bezirk 
absteigen, wirkt sich dies auf die Absteiger in unserer Liga aus. Normalerweise sind dies zwei Absteiger. Auf jeden Fall 
spielen wir die letzte Runde am 15. Mai gegen Tabellenführer Altensittenbach, dann hoffentlich vollzählig.

Udo Röschinger


